
)-w-L-

Interessen- und Fiirdergerneinschaft f i ir d:rs Land-
schattsschutzgebiet N{arrdacher Rruch tIFLN|) e.V.

Der Michaelsberg

Entsteh ung

lm Maudacher  Bruch bestand von 1953 b is  1975
eine Schut t -  und Hausmul ldeponie,  auf  der  in  den
letz ten acht  Jahren b is  zur  Schl ießung jedoch nur
noch Bauschut t ,  Bodenaushub und wei tere unbe-
lastete Mater ia l ien gelager t  wurden.  In  d ieser  Zei t
wachte das Grunf lächenamt daruber ,  d ie Schut t -
mengen nach ihrer Quali tät zu lagern, um eine spä-
tere Bepf lanzung zu ermögl ichen.
Nach der  Schl ießung sol l te  d ie Deponie umgehend
in das zukunft ige Landschaftsschutzgebiet inte-
g r ie r t  werden .  D ie  Gesamt f läche  von  ca .24hawar
mi t  e iner  5 -  6  m (zum Tei l  b is  10 m) hohen Schut t -
und Sandbodenschicht  bedeckt ,  d ie  durch e inen
abschl ießenden Lehmbodenuberzuq kul tur fähio
wurde.
1980 war d ie Rekul t iv ierung abgeschlossen:  Aus
der  ehemal igen Deponie war der  Michaelsberg ent-
s tanden,  e in Berg mi t  dre i  Kuppen,  sanf ten Hängen
in a l le  Himmelsr ichtungen,  zum Tei l  mi t  Gehölzen
(26 Baum- und 28 Strauchar ten) ,  aber  überwie-
gend mi t  Gras-  und Wi ldstaudenmatten bedeckt .
Seinen Namen hat  der  Michaelsberg ( im Volks-
mund:  Monte Scherbel ino)  übr igens nach der  Mau-
dacher  Michaelsk i rche erhal ten.

U ntersuch u ngen zur artensch utz-
orientierten G rü nf lächen pf lege

In  den fo lgenden Jahren wurden am Michaelsberg
Untersuchungen zur  ar tenschutzor ient ier ten Grün-
f lächenpf lege du rchgefu h rt .
Es is t  le icht  e inzusehen,  dass herkömml iche
Rasenf lächen weniger  T ierar ten Nahrung b ieten
als  Biotopf lächen,  d ie se l ten gemäht  werden,  denn
die Pflanzenvielfalt  ist auf Biotopflächen höher. So
wurden 1984 auf  e iner  Verg le ichsf läche am Ost-
hang des Michaelsbergs 17 Pflanzenarten regis-
t r ier t .  Zwei  Jahre später  wuchsen auf  derselben
Fläche,  d ie nur  noch e inmal  pro Jahr  gemäht  wor-
den war, 37 Pflanzenarten!
Es ste l l te  s ich a ls  gunst ig  heraus,  a l tern ierend
jewei ls  e in Dr i t te l  der  Wiesen am Michaelsberg
Ende Mai  b is  Mi t te  Juni ,  im August iSeptember und
gar  n i ch t  zu  mähen .
Wird auf  nährstof f re ichen Böden zwischen Ende
Mai und Mitte Juni gemäht, so blühen viele zweiläh-
r ige und ausdauernde Grünlandpf lanzen den gan-
zen Sommer uber  b is  zum Herbst .  Hierdurch wird
die Ar tenvie l fa l t  sowohl  der  Pf lanzen a ls  auch der
davon abhängigen Tiere geförder t .  Die Bodenbruter
wie das Braunkehlchen beenden aber  erst  im Jul i
ihre Brut und ziehen im August in ihr Über-
winterungsquart ier .  Bodenbruterbere iche müssen
also ausgespar t  b le iben.
Nährstof farme Böden vor  a l lem in Ste i lhanglagen
werden Mitte August bis Mitte September gemäht.
Nach der  Junimahd des ersten Dr i t te ls  s tehen s ie
dann noch mi t  a l len Blutenhor izonten fur  Insekten.
Sch metterl  inge usw. zu r Verlug ung.
In n icht  gemähten Bere ichen uberwintern beisp ie ls-
weise Larven und Eier  unzähl iger  Insekten-  und
Schmetter l ingsar ten.
So b le ibt  festzuhal ten,  dass durch d ie Mahd in  a l len
Bereichen d ie Ar tenvie l fa l t  zunimmt,  aber  der  Zei t -
punkt  der  Mahd sehr  s tark in  den Lebenslauf  von
PIlanzen, Insekten, Schmetterl ingen und Vögeln
eingre i f t .

Flora und Fauna am Michaelsberg

Am Michaelsberg s ind in  der  Zei t  von 1983 b is  19BB
121 Blutenpflanzenarten nachgewiesen worden.
Den Reigen eröffnen im Februar der Huflatt ich mit
se inen gelben Bluten und das Gänseblümchen.  lm
Juli  ist die Blutenvielfalt  am größten: 98 Arten blu-
hen in  d iesem Monat  in  a l len Farben lz .B.  Bre i t -  und
Spi tzweger ich (grun) ,  Gewöhnl iches Greiskraut
(gelb) ,  Ackerwinde (weiß) ,  F lohknöter ich ( rosa) ,
Gemeine Hundszunge (rot),  Futterwicke (violett)
und Gemeiner  Nat ternkopf  (b lau)1.
lm selben Zeitraum gab es 28 Brutvogelarten am
Michaelsberg,  von denen d ie Häl f te  Jahresvögel
s ind,  s ich dor t  a lso s tändig aufhal ten (2.  B.  Reb-
huhn,  Waldohreule,  Zaunkönig und Blaumeise) .
Von den 121 Wi ldstaudenarten und 21 Gräserar ten
am Michaelsberg s ind 45 Ar ten Rau-
penfutterptlanzen für Falter. Die Abhängigkeit zwi-
schen den Fal tern und den Pf lanzen is t  gegensei t ig :
Das Gewöhnl iche Sei fenkraut ,  das Aufgeblasene
Leimkraut ,  d ie  Weiße L ichtnelke und d ie Gewöhnl i -
che Nach tkerze werden beispielsweise aussch l ieß-
l ich durch Nachtfalter bestäubt.

Auskünf te  und Führungen

Für Auskünfte steht die Untere Landespf legebehörde der
Stadt Ludwigshafen zur Vedugung: Bismarckstraße 29,
67012 Ludwigshafen, Tel . :  0621/ 504-3036
Fuhrungen veranstal tet  d ie IFLM e. V.;  Kontakt  uber das
Büro der Ortsvorsteher in Maudach, Von-Sturmfeder-
Straße 3, 67067 Ludwigshafen, Tel. '. 0621 1504-219
V. i .  S.  d.  P. :  IFLM e. V. in Zusammenarbei t  mit  der Stadt
Ludwigshafen Bereich Umwelt .
Herstel lung und Urheberrecht der Wanderkarte:  Bereich
Stadtvermessung.
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